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AKTUELL
Microsofts Internet-Strategie

D er 7. Dezember ist ein
denkwürdiges Datum

in den USA, denn an diesem
Tag des Jahres 1941 wurde
Pearl Harbour angegriffen. In
seiner Ansprache zum Thema
Internet nutzte Bill Gates die
Chance, um den damaligen
Befehlshaber, den japanischen
General Yamamoto, zu zitie-
ren. Ob unbewußt oder tak-
tisch geschickt – Gates hat die
Konferenz in ein neues Licht
gestellt: Der Softwaregigant
ist erwacht, liebe Konkurren-
ten, zieht euch warm an!

Wenn man die Ausrichtung
und Intensität betrachtet, mit
der sich Microsoft dem The-
ma Internet zuwendet, wird
klar, daß hier eine strategische
Entscheidung gefallen ist. Das
Internet, so Gates, ist ein Phä-
nomen, das die Welt nachhal-
tig verändern werde. Die be-
stehenden Probleme gelte es
zu lösen, doch die Evolution
würde das leisten. 

Die Fokussierung von Mi-
crosoft auf das Internet hat
viele Konsequenzen: Zum
einen sind die traditionellen
Online-Dienste mit eigenen
Foren ein Auslaufmodell. Die
gerade beginnende Bewegung
in Deutschland gilt in den
USA schon als veraltet. Der
Grund: Jeder Dienst erfordert

eine eigene Form des Inhalts.
Die Präsenz in mehreren
Diensten stellt die Anbieter
vor Probleme. Als unabhän-
giger Standard bietet sich die
Präsentation von WWW-Do-
kumenten an. 

Durch diese Erkenntnis än-
dert sich auch die Rolle des
Microsoft Network (MSN):
Als Internet-Anbieter soll der
Benutzer leichten Zugang
zum weltweiten Netz erhal-
ten. Darunter fällt die Bereit-
stellung eines persönlichen
Accounts für Mail und den
Zugriff auf Newsgruppen.
Die Neuigkeit verbirgt sich
hinter den Subskriptionen.
Damit soll der MSN-Nutzer
bevorzugte und teilweise ex-
klusive Inhalte präsentiert be-
kommen. Allerdings ist der
Inhalt nicht an das MSN ge-

bunden, sondern soll auf dem
Internet versteckt sein.

Zur Aufbereitung bietet
Microsoft in Kürze das Inter-
net Studio an, das zur Zeit
unter dem Codenamen Black-
bird von Betatestern auspro-
biert wird. Dieses Werkzeug
wird die Gestaltung aktiver
Web-Seiten erlauben, mit Pro-
grammteilen, die eine Interak-
tion mit dem Benutzer zulas-
sen. Dies kann ein Modul zur
Kreditkartenabrechnung oder
eine Datenbankabfrage sein.
Auch dynamische Web-Seiten
mit automatisch aktualisier-
ten Inhalten, zum Beipiel eine
Seite, in der die aktuellen Ak-
tienkurse als Textband durch-
laufen, lassen sich gestalten.
Zusätzlich ist die Einbettung
von Objekten in Web-Sei-

ten nach der OLE-2.0-Norm
(OBX) möglich.

Mit später verfügbaren Ge-
nerationen des Internet Stu-
dios wird auch die Herstel-
lung von dreidimensionalen
Web-Seiten kein Wunsch-
traum bleiben; allerdings er-
wartet Microsoft eine breite
Anwendung dieser Technik
erst in einigen Jahren. Als
Basis soll eine Erweiterung
der bereits heute geläufigen
Beschreibungssprache VRML
(Active VRML) dienen, mit
der sich dann virtuelle Welten
aufbauen lassen. Ein typi-

sches Beispiel ist  eine Bilder-
galerie, durch deren Räume
man sich per Maus bewegt.  

Als Programmiersprache
für diese Dynamik bietet
Microsoft mit VB Script eine
abgespeckte Variante des Vi-
sual Basic an. Bill Gates ließ
wissen, mit Sun und Oracle
eine Absichtserklärung unter-
schrieben zu haben, die den
Informationsaustausch und
die mögliche Lizenzierung
von Suns Java vorsieht. 

Die Kommerzialisierung
des Internet mit geldbezoge-
nen Transaktionen erfordert
ein spezielles Protokoll. Auch
hier will sich Microsoft mit
seinen Konkurrenten an einen
Tisch setzen. Herauskommen
soll ein Mix aus dem Secure
Transaction Protocol (SDP)
von Microsoft und dem Äqui-
valent von Sun. Für Kredit-
kartengeschäfte soll jedenfalls
ein 768stelliger Schlüssel zum
Einsatz kommen – ein hart zu
knackender Code.

Kontra Netscape: Der
neue Internet-Explorer
Ein heißumkämpftes Thema
ist die Durchsetzung des
WWW-Browsers. Hier hat
Netscape zur Zeit die Nase
vorn, doch Microsofts Inter-
net-Explorer 2.0 wird besser.
Die Frage, wer das Rennen
macht, ist auch für die Web-
Publishing-Tools wichtig, wel-
che die Spezialitäten des je-
weiligen Browsers unterstüt-
zen. Wegen dieser Wichtigkeit
wird es den Microsoft-Brow-
ser kostenlos geben. Gates
kündigte ferner an, daß Mi-
crosoft alle sechs Monate ei-
nen erweiterten Browser her-
ausbringen werde. Die zu-
künftige Version von Win-
dows NT soll zudem einen
WWW-Server enthalten. 

Doch die Integration soll
noch weiter gehen: Die neue
Version von Office, von der
einige Teile vorgeführt wur-
den, enthält ebenfalls eine
übergangsfreie Verbindung
zum Netz. Jede der bekann-
ten Applikationen wird auto-
matisch HTML-Dokumente
erzeugen und publizieren
können. Jörg Lorenz 

So sieht Microsoft die Entwicklung der Kommunikationskanäle

Der Riese 
ist erwacht
Ein Meilenstein wie der erste PC – so
sieht Bill Gates das Internet. Im Rah-
men einer Internet-Konferenz berich-
tete Microsoft über seine derzeitigen 
Projekte und legte künftige Pläne dar.

Frohe Bot-
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Generation Datenrate Technologie Qualität
Schmalband- 14,4 oder Modem, SVD  Für Textübertragung gut, 
medium 28,8 bps Bildübertragung befriedigend

Medium mit 100-400 bps ISDN, Bildübertragung gut,
mittlerer Bandbreite PC-Kabelmodem Video befriedigend

Breitband 1500+ bps ATM Video sehr gut
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